
Gesund und 
nachhaltig 
bauen 

VON MARKUS PETERS

Achten private Bauherren bei 
ihrem Traumhaus auch auf die 
„inneren Werte“, hat dies Vor-
teile: Dann stimmt beim Neu-
bau neben der Wohnquali-
tät, optimalerweise auch die 
Öko-Bilanz. „Klimagerechtes 
Bauen wird in Zukunft immer 
mehr an Bedeutung gewin-
nen“, sagt Björn Weber vom 
Deutschen Institut für Urba-
nistik. Doch wofür steht klima-
gerechtes Bauen genau?

„Es bedeutet, beim Bauen 
auf vorhandene Klimaverän-
derungen zu reagieren und 
gleichzeitig mit unserem heu-
tigen Handeln positiv auf das 
Klima einzuwirken“, erläu-
tert Klaus-Jürgen Edelhäuser, 
Vorstandsmitglied der Bayeri-
schen Ingenieurekammer-Bau.

Dazu gehört mehr, als bei ei-
nem Gebäude nur auf die rei-
nen Kenndaten in Sachen Kli-
maeffizienz zu schauen: „Man 
muss das komplexe System 
Haus und alle beteiligten Ge-
werke betrachten.“

Das fängt bei der Wahl des 
Baugrundstücks an, erläutert 
Werber. Der Diplom-Geograf 

nennt Beispiele: „Liegt es viel-
leicht so, dass es sich beson-
ders für die Nutzung von So-
larenergie eignet? Oder besteht 
eventuell ein erhöhtes Risiko 
für Hochwasser oder Schlag-
regen?“

Dämmung und Wände: Auf die 
passende Hülle kommt es an
Die Gebäudehülle spielt eine 
wichtige Rolle bei der Klima-
bilanz einer Immobilie. „Hier 
können Wandelemente aus 
Holz als Alternative zum ener-
gieintensiv erzeugten Beton in-
teressant sein. Sie sind mit Zel-
lulose und Holzfasern gefüllt, 
die später komplett recycelt 
werden können“, erklärt Edel-
häuser. Bei der Wärmedäm-
mung sind diese Materialien 
inzwischen genauso wirksam 
wie der Massivbau.

„Im Innenbereich bietet sich 
ein Lehmputz an, weil die-
ser dank seiner natürlichen 
Eigenschaften den Feuchtig-
keitsaustausch in den Räumen 
steuert“, sagt Edelhäuser. Bei 
der Fassadendämmung lohnt 
es sich genau hinzuschauen, 
sagt Marc Förderer vom Bau-
herren-Schutzbund: „Es gibt 

Dämmmaterialien auf Erdöl-
basis mit einer guten Wirksam-
keit, die aber leider bei der Her-
stellung einen immens hohen 
Energieverbrauch haben.“ Die 
Natur bietet ökologisch unbe-
denkliche Alternativen, etwa 
Dämmungen auf Basis von 
Holz, Wolle, Hanf, Schilf oder 
Kork.

Klimagerecht Strom, Wärme 
und Wasser erzeugen
Solaranlagen sind bei der pri-
vaten Stromerzeugung schon 
verbreitet. Bei der Wärmever-
sorgung können Bauherren auf 
Pelletheizungen mit Pressholz 
und auf Heizungen mit Wär-
mepumpentechnik zurück-
greifen.

Auch bei der Wasserversor-
gung lässt sich der „ökologi-
sche Fußabdruck“ eines Ge-
bäudes optimieren. Indem 
man zum Beispiel Regenwas-
ser in einer Zisterne auffängt 
und in den häuslichen Was-
serkreislauf einbringt, schlägt 
Edelhäuser vor. Auch soge-
nanntes „Grauwasser“ eignet 
sich für die Aufbereitung. Mä-
ßig verschmutztes Wasser aus 
der Badewanne kann man zum 

Beispiel für die Toilettenspü-
lungen nutzen.

Wünsche und Budget genauer 
definieren
„Beim Hausbau sind neben 
Klimaschutz auch Wohnqua-
lität und Behaglichkeit wich-
tige Kriterien“, sagt Förderer. 
„Man sollte sich bereits in der 
frühen Planungsphase darüber 
im Klaren sein, was man sich 
für seinen Neubau wünscht – 
und wie groß das Budget da-
für ist.“

Dann folgt die Suche nach 
einem geeigneten Planer und 
Bauunternehmer, der ein kli-
magerechtes Bauprojekt um-
setzen kann. Empfehlungen, 
Mundpropaganda und Refe-
renzobjekte sind wichtige Ent-
scheidungshilfen bei der Aus-
wahl der Unternehmen.

Bislang sind nachhaltige 
Baustoffe oft etwas teurer als 
konventionelle Lösungen  – 
da noch die Nachfrage selte-
ner ist. Mittelfristig kann sich 
die etwas höhere Investition 
aber rentieren: „Klimagerech-
tes Bauen senkt die laufenden 
Verbrauchskosten eines Ge-
bäudes“, sagt Weber. Ein Ef-

fekt, den man durch energie-
bewusstes Verhalten im Alltag 
und moderne, stromsparende 
Haushaltsgeräte noch verstär-
ken kann. Zudem sind bei vie-
len nachhaltigen Baustoffen 
der Instandhaltungsaufwand 
sowie spätere Entsorgungs-
kosten geringer.

Von staatlichen Förderungen 
profitieren
Bauherren können dabei ent-
stehende Mehrkosten zu ei-
nem wesentlichen Teil durch 
Förderprogramme des Bundes 
und steuerliche Abschreibung 
gegenfinanzieren, sagt Markus 
Lammert vom Bundesbaumi-
nisterium. Empfehlenswert 
sei, vorab einen Energiebera-
ter einzuschalten.

Der Staat fördert klimage-
rechte Bauvorhaben: „Unser 
Ziel ist, dass der Gebäudebe-
stand in Deutschland in den 
kommenden 30 Jahren klima-
neutral wird“, so Lammert. Die 
„Bundesförderung für effizien-
te Gebäude“ wird derzeit neu 
aufgesetzt – mehr dazu gibt es 
auf der Internetseite des Bun-
desamts für Wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle.

Wände aus Holz statt aus Beton, eine 
Dämmung aus Hanf oder Kork – 
klimagerechtes Bauen kann sich rechnen. 
Zum Teil fördert solche Maßnahmen auch die 
Bundesregierung. Was Bauherren darüber 
wissen müssen.

Wer heute baut, legt Wert auf wohngesunde, umweltverträgliche Baustoffe, allen voran Holz.�  FOTOS: DJD

Wärmedämmung aus Polyurethan punktet nicht nur mit einer über-
ragenden Wärmedämmleistung, sondern auch mit sehr guten Um-
welteigenschaften.
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Rückbesinnung auf die Natur

VON SIMONE ANDREA MAYER

Das Zuhause war selten so sehr 
wie jetzt der Mittelpunkt unse-
res Lebens – in Zeiten, in denen 
vieles draußen nicht mehr oder 
nur langsam möglich ist, in de-
nen Restaurants, Bars, Theater, 
Fußballstadien, ja sogar Büros 
vielerorts immer noch zu sind. 
Das verändert den Blick auf die 
Einrichtung.

„Wohnen ist im  Moment 
nicht mehr Repräsentanz“, er-
klärt die Trendexpertin Gabri-
ela Kaiser aus Landsberg (Bay-
ern). Es kommen ja (fast) keine 
Gäste mehr. „Die Wohnung ist 
nun nur noch der Ort des Le-
bens.“ Damit ist gemeint: Wer 
neue Möbel kauft, will damit 
eigentlich immer auch ande-
ren etwas über sich selbst sa-
gen. Aber das ist jetzt nicht so 
wichtig. Stattdessen rücken die 
eigenen Bedürfnisse stärker in 
den  Fokus. Was braucht man 
fürs Homeoffice? Was fürs Ho-
meschooling? Wie kann man 
zu dritt, zu viert, zu fünft wo-
chenlang quasi „aufeinander-
hocken“?

Die Antwort sind vier Wohn-
trends, die erstaunlicherweise 
gar nicht so neu mit Corona in 
unser Leben gekommen sind – 
die aber 2021 einen Höhepunkt 
erleben können. Da ist zum ei-
nen der langsam anwachsen-
de Trend zum flexiblen Arbeits-
platz im Wohnraum.

1. Ein echter Schreibtisch
Lange brauchte man keinen 
großen Schreibtisch mehr zu 
Hause, denn die kleinen No-
tebooks und Tablets machten 
die große Arbeitsplatte über- 
flüssig. Zumal man damit auch 
gut am  Esstisch und auf der 
Couch Schreibarbeiten erledi-
gen konnte. Nun aber, wo vie-
le Arbeitnehmer erst mal nur 
noch von Zuhause aus arbeiten 
dürfen und die Möglichkeit im 
Raum steht, dass Firmen auch 
langfristig das Homeoffice an-
bieten werden, fehlt dieser fes-
te Arbeitsort dann doch wieder.

Der größte Trend 2021 könn-
te also der Arbeitsplatz zu Hau-
se werden. Auffallend schicke 
und filigrane Schreibtische und 
Sekretäre, die hinter oder ober-
halb der Arbeitsplatte noch Fä-
cher bieten, finden sich ver-
mehrt bei den  Einrichtern 
im Programm.

2. Möbel, die mehr können
Trend Nummer zwei ist die 
Multifunktionalität – und geht 
ein bisschen einher mit dem 
flexiblen Schreibtisch. Man 
findet ihn nun zum Ausklap-
pen an Regalen oder zum Ver-
stecken integriert im Klei-
derschrank. Wo Platzmangel 
herrscht, müssen Möbel eben 
mehrere Funktionen erfüllen 
können. Außerdem ist man 
dankbar, wenn der Arbeitsplatz 
sich mit Feierabend wieder ver-

stecken lässt und man mental 
besser abschalten kann.

Ein ungewöhnliches Bei-
spiel aber zeigt, dass die neue 
Multifunktionalität auch eine 
neue Klasse an Kreativität her-
vorbringt: Die Leuchte Elina 
von Dirk Vosding, der im Pure  
Talents Contest der ausgefalle-
nen Möbelmesse IMM in Köln 
Finalist ist, ist eigentlich eine 
Buchstütze. Sie dient als Le-
selicht im Regal oder wird als 
Tischleuchte hervorgeholt.

3. Ein Stück Natur zu Hause
Trend Nummer drei ist eben-
falls ein alter Bekannter für 
die  Einrichtungsbranche, der 
aber mehr denn je das aktu-
elle Bedürfnis der Menschen 
anspricht. Es ist die Natur. Wir 
wollen natürlich raus aus der 
Wohnung – und wir wollen zu-
mindest in einen Garten oder 
im Grünen spazieren gehen.

Daher holt man sich mehr 
Pflanzen ins Haus, macht aus 
dem  Balkon ein grünes Pa-

radies  – oder setzt auf grüne 
Motive. Bei den Tapeten zum 
Beispiel sind Dschungelmoti-
ve und geometrische Muster 
gefragt, teilt das Deutsche Ta-
peten-Institut mit. „Großfor-
mative Blumen werden von 
Rauten, Kreisen oder Strichen 
aufgebrochen und neu zu-
sammengesetzt. Linien kreu-
zen oder lassen das Muster 
wie ein Puzzle in Kachel-Form 
erscheinen“, heißt es im Ta-
peten-Trendbericht für 2021. 

Selbst die Möbel haben Na-
turbezug, auch wenn man oft 
erst mal die Idee der Designer 
kennen muss, um das zu se-
hen: Sie lassen sich zum  Bei-
spiel von Landschaften inspi-
rieren wie die Kreativen der 
japanischen Marke Karimoku 
Case Study von der skandina-
vischen Küste.

Und nach wie vor bleibt un-
ter den Hölzern für Möbel die 
gute alte Eiche die Trendigs-
te, berichtet Ursula Geismann 
von der Initiative Furnier+Na-
tur. Insgesamt werden Hölzer 
in hellen, natürlichen Tönen 
verwendet, also weniger dun-
kel gebeizt oder lackiert.

4. Einrichtung zum Einkuscheln 
Trend Nummer vier ist die Ge-
mütlichkeit. Wir brauchen nun 
ein Gefühl von Wärme, Gebor-
genheit und Sicherheit im Zu-
hause. Das lässt sich auch über 
Einrichtung, vor allem  über 
Dekoration gewinnen. „Das 
Gefühl erzeugen nicht die 
glatten Satin-Kissen, sondern 
eher flauschige Nicki- und Ted-
dy-Stoffe – also Stoffe zum Ku-
scheln“, erklärt Trendexpertin 
Kaiser. Viele Hersteller arbei-
ten auch daran, ihren Stoffen 
etwa für Vorhänge oder Raum-
trennung einen stärker hapti-
schen Eindruck zu geben – sie 
haben Strukturen, die zum An-
fassen und Erkunden animie-
ren. Der Hersteller Kinnasand 

(Kvadrat) spricht zum Beispiel 
seiner neuen Textilkollekti-
on namens Monotypes eine 
„sinnliche Wirkung“ zu. Das 
wird erreicht durch eine Mi-
schung: Die Stoffe der Kollek-
tion setzen sich aus den Kon-
trasten wärmender Wolle, der 
Textur von Hanf, der Weich-
heit von Lyocell und der Küh-
le von recyceltem Polyester zu-
sammen.

Daneben finden Teppiche, 
Dekorationen und Möbel mit 
weichen, runden Formen gera-
de besonders Anklang. Eben al-
les, was eine gemütliche Höh-
le schafft.

5. Homing 2.0
In den vergangenen  Jahren 
sprach man gerne von ei-
ner „neuen Gemütlichkeit“ 
fürs Zuhause, oder auch vom 
„Cocooning“  – was im Grun-
de ein bewusstes Sich-Ein-
igeln bedeutet. Danach kam 
der Trend zum „Homing“, der 
Wunsch nach einem schönen 
Haus, in dem viel Zeit auch 
zum Beispiel mit Gästen ver-
bracht wird.

Die Trendexperten der – we-
gen  Corona ausgefallenen  – 
Messe IMM haben nun für das 
besondere Jahr 2021 eine Stei-
gerung dessen ausgerufen: Das 
„Homing 2.0“. Dazu heißt es in 
dem Trendbericht: „Das Zu-
hause wird zum Schutzraum 
und spendet Geborgenheit.“ 

WOHNRAUMGESTALTUNG

Trends spiegeln Bedürfnisse, aber auch Sehnsüchte der Menschen wider. Was wir jetzt zu Hause brauchen: Geborgenheit,
ein Stück Natur und einen Schreibtisch. Das sind die Einrichtungstrends 2021.

Dschungelmotive sind bei den Tapeten gerade sehr beliebt. In diesem Jahr werden sie nun häufig auch 
mit geometrischen Mustern kombiniert, wie etwa bei Graham & Brown zu sehen. 

Thonet passt einen Möbelklassiker fürs Homeoffice an: Der Stahlrohrentwurf „S 43“ von Mart Stam aus dem Jahr 1931 wird mit Rollen zum 
Bürostuhl „S 43 Atelier“.�  FOTOS: DPA

Runde Formen, gemütliche Stoffe und warme Farben: Gerade ist bei der Einrichtung Gemütlichkeit
angesagt. Hier ein Wohnbeispiel von Broste Copenhagen. 

RUND UMS HAUS
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Flachdach einfach begrünen
(tmn) Begrünte Dächer sind 
schön anzusehen und gut für 
die Natur. Flachdächer, etwa 
auf Garage oder Carport, eig-
nen sich dafür besonders. Zum 
Bepflanzen sind die Frühlings-
monate genau der richtige 
Zeitpunkt, erklärt die Verbrau-
cherzentrale NRW.

Neben ansprechender Optik 
und ökologischem Wert gibt es 
weitere Punkte, die für eine Be-
pflanzung sprechen: Die grü-
nen Dächer fungieren auch als 
Wasserspeicher und nehmen 

Regenwasser auf, das bedeu-
tet eine geringere Belastung für 
die Kanalisation. Auch schafft 
Verdunstung durch die Vegeta-
tion ein besseres Mikroklima, 
die Luft in der unmittelbaren 
Umgebung wird kühler.

Wer in Eigenarbeit seine Ga-
rage begrünen will, dem emp-
fehlen Experten die soge-
nannte extensive Begrünung. 
Hierfür wird eine wenige Zen-
timeter dicke Substratschicht 
auf dem Flachdach ausge-
bracht und mit niedrigwüch-

sigen, wetterrobusten Pflanzen 
bepflanzt. Wichtig ist, das Dach 
vorher auf Statik und Dichtig-
keit zu prüfen. Pro Quadrat-
meter fallen dabei in der Re-
gel nur 60 bis 150 Kilo Gewicht 
an, welches etwa einer Belas-
tung mit Kies entspricht. Die 
Materialkosten werden auf 30 
bis 60 Euro pro Quadratmeter 
geschätzt.

Wer eine üppigere Vegeta-
tion mit Gehölzen anstrebt, 
sollte unbedingt einen Pro-
fi zurate ziehen. Denn für die 

sogenannte intensive Dachbe-
grünung braucht es eine deut-
lich dickere Schicht Pflanzsub-
strat, sowie eine aufwendigere 
Planung. Die Kosten liegen da-
durch um einiges höher, hier 
zählt das individuelle Ange-
bot des Landschaftsgärtners 
oder Dachdeckers.

Für die extensive Begrü-
nung einer Garage oder eines 
Carports ist in der Regel keine 
Baugenehmigung nötig. Die 
Verbraucherschützer empfeh-
len jedoch, sich vorher beim 

zuständigen Bauamt zu er-
kundigen; viele Kommunen 
zahlen Zuschüsse oder über-
nehmen prozentuale Anteile 
der Kosten. In manchen Kom-
munen sind Dachbegrünun-
gen für Neubauten mittlerwei-
le sogar vorgeschrieben.

Eine bienenfreundliche 
Staudenpflanzung bietet In-
sekten Nahrung und trägt zur 
Biodiversität bei. Ein Carport 
oder eine Garage mit Dach-
begrünung hält außerdem das 
Regenwasser zurück.

Wer Platz für mehr Grün auf seinem Grundstück sucht, braucht manchmal nur nach oben zu schauen.

Eine natürliche Dämmung auf dem Dach lässt sich einfach selber 
züchten. Die Dachbegrünung wird vom Staat gefördert.�  FOTO: DPA

Bewegungsmelder bringen 
Licht ins Dunkel
(djd/tmn) Licht vermittelt ein 
Gefühl der Sicherheit und Be-
haglichkeit – nicht nur im Zu-
hause selbst, sondern auch 
rings um das Eigenheim. Wenn 
abends Dunkelheit einkehrt, 
können bereits kleine Stufen 
zum Garten oder am Eingang 
zur gefährlichen Stolperfal-
le werden. Wohl jeder hat sich 
schon einmal darüber geärgert, 
im Dunkeln erst mühevoll nach 
dem passenden Schlüssel und 
dann genauso lange nach dem 
Schlüsselloch an der Haustür 
tasten zu müssen. Mit einer 
bewegungsabhängigen Be-
leuchtung lässt sich für mehr 
Sicherheit und Komfort sorgen. 
 
Automatisch gut ausgeleuchtet 
Bewegungsmelder bringen 
auf besonders effiziente Wei-
se mehr Licht ins Dunkel. 
Sie registrieren Bewegungen 
und aktivieren in diesem Fall  
vollautomatisch die Beleuch-
tung. So wird der Weg von der 
Garage zum Haus auch dann 
gut ausgeleuchtet, wenn man 
gerade schwere Einkaufstüten 
trägt und keine Hand für ei-
nen Lichtschalter frei hat. Au-
ßerdem hilft die Technik beim 
Energiesparen, da die Bewoh-
ner nicht mehr das Ausschalten 
vergessen können. Stattdes-
sen erlischt das Licht selbsttä-
tig nach einem vorher definier-
ten Zeitraum.

Für ein warmes Willkom-
men sorgen Bewegungs-
melder etwa aus der Serie  
„theLuxa“ des deutschen Her-
stellers Theben. Sie eignen 
sich zur sicheren und energie-
effizienten Beleuchtung von 

Haustüren, Terrassen, Gara-
gen- und Hofeinfahrten. Die 
Befestigung ist je nach Aus-
führung an der Fassade oder 
auch an der Decke mög-
lich. Mit den kompakten und 
schlanken Formen, wahlwei-
se in Weiß oder Schwarz, fügt 

sich das Gerät in die verschie-
densten Architekturstile ein. 
 
Einfache Einstellung und 
ein zuverlässiger Regenschutz 
Bei der Qualität von Bewe-
gungsmeldern kommt es auf 
die technischen Details an. 

Wichtig ist unter anderem 
die Möglichkeit, den Erfas-
sungsbereich möglichst indi-
viduell und einfach einstel-
len zu können. Die meisten 
Modelle lassen sich auf gängi-
gen Unterputzdosen montie-
ren. Dann sind keine zusätz-
lichen Löcher notwendig, das 
Gerät kann stattdessen auf-
geschraubt und in Betrieb ge-
nommen werden.  Unter www.
der-bewegungsmelder.de etwa 
gibt es weitere Tipps zur Aus-
wahl des passenden Gerätes.

Neben guter Qualität ist bei 
Bewegungsmelder für den Au-
ßenbereich darauf zu achten, 
dass sie Witterungseinflüs-
sen wie Regen, Schnee, Frost, 
aber auch direkter Sonnen-
einstrahlung jahrelang zuver-
lässig standhalten. So können 
etwa Modelle mit der Schutz-
klasse IP 55 überall angebracht 
werden  – unabhängig davon, 
ob der Montageort wetterge-
schützt ist.

Digital steuerbar
Moderne Bewegungsmelder 
lassen sich auch ins Smartho-
me-System einbinden und per 
Smartphone-App steuern. Rat-
sam ist es dann aber, die Kom-
munikation der Geräte zu ver-
schlüsseln. Dafür kann man 
zum Beispiel VPN als sichere 
Verbindung zum Heimnetz-
werk verwenden. Auch ein 
separates WLAN für die Ver-
bindung mit den Smartho-
me-Systemen ist denkbar. Hier 
sollten die Zugangsdaten dann 
nur beim Administrator des Si-
cherheitssystems liegen und 
nicht weitergegeben werden.

SICHERHEIT

Mit den passenden Geräten wird der Weg zum Haus immer gut ausgeleuchtet. 

Wenn man mal keine Hand frei hat, helfen Bewegungsmelder aus. 
Gute Geräte reagieren immer zuverlässig. � FOTO: DJD

Schwachstellen aufspüren

(tmn) Thermografieaufnah-
men decken undichte Fens-
ter, Türen und Dächer sowie 
schlecht gedämmte Wände 
auf. Sie geben Eigentümern 
wichtige Hinweise zum ener-
getischen Zustand ihres Hau-
ses und sind oft ein wichtiger 
Schritt, bevor diese eine Sanie-
rung planen.

Damit die Bilder der Wär-
mebildkamera aussagekräftig 
sind, müssen einige Vorausset-
zungen gegeben sein. Das In-
formationsprogramm Zukunft 
Altbau gibt dazu ein paar Tipps: 
Wärmer als fünf Grad Celsius 

im Freien sollte es zum Zeit-
punkt der Aufnahmen nicht 
sein. Am besten entstehen die 
Aufnahmen an kühlen Winter-
tagen.

Hauseigentümer sollten 
24 Stunden vor dem Termin 
alle Räume ausreichend hei-
zen. Am besten stellen sie die 
Nachtsenkung ab und halten 
die Raumluft konstant auf 20 
bis 22 Grad Celsius. Grund: Die 
Temperaturunterschiede zwi-
schen drinnen und draußen 
sollten groß genug sein.

Vor dem Termin sollten 
Hauseigentümer die Räume 

auch nicht lüften. Denn da-
durch strömt Wärme nach 
außen und kann die Fassade 
erwärmen – und somit die Auf-
nahmen verzerren. Auch Son-
nenstrahlen können die Fassa-
de erwärmen.

Die besten Wärmebilder ent-
stehen bei Dunkelheit  – etwa 
morgens vor 8 Uhr oder abends 
zwischen 18 und 22 Uhr. Nach 
sonnigen Wintertagen sollte 
abends allerdings keine Ther-
mografie stattfinden. Außer-
dem sollte es möglichst nicht 
schneien oder regnen, denn 
feuchte oder metallische Flä-
chen können von der Kamera 
fehlinterpretiert werden.

Meist kosten Thermografie-
aufnahmen für ein herkömm-
liches Einfamilienhaus zwi-
schen 400 bis 600 Euro. Von 
Billigangeboten für rund 100 
Euro oder eigenen Versuchen 
raten Experten ab.

Aufnahmen einer Wärmebildkamera können 
energetische Mängel am Haus aufzeigen. 
Allerdings gibt es bei solchen 
Thermografieaufnahmen einiges zu beachten – 
insbesondere, was Tageszeit und Temperaturen 
angeht.

Eine Thermografie macht mithilfe von Infrarotkameras die Temperaturverteilungen sichtbar – so lässt 
sich entweichende warme Luft genau erkennen.�  FOTO: DPA
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Bullermannshof 15
47441 Moers
Tel.: 0 28 41/8 83 74 92
Jeden Sa.: 10.00–13.00 Uhr
Mo.–Fr.: 09.00–17.00 Uhr
E-Mail: info@almtor.de

Mehr Sicherheit und Komfort! Schöner Sichtschutz für schöne Gärten!
Der Vorteil bei uns: Alles aus einer Hand! Professionelle Beratung, Aufmaß, sämtliche handwerkliche Arbeiten. Besuchen Sie jetzt unsere große Ausstellung!


CH

BIS 6. JUNI:
Inkl.

Aus- und Einbau!

www.gabionen-center-niederrhein.de

Hochwertiger Sichtschutz und
Elegante Gabionenkörbe

JETZT BEI UNS
GROSSARTIGE FRÜHLINGS-
RABATTE SICHERN!

Frühlings-
Angebote
Nutzen!

Bullermannshof 15, Moers
Tel.: 02841/1735880
Montag geschlossen
Di.–Fr.: 10.00–17.00 Uhr
Sa.: 10.00–13.00 Uhr*Max. 20 km ab Moers. Gültig bis 06.06.2021.

CHNur NO
BIS 6 JU

Nur NOC

»Aktion«
Hörmann Sektionaltor

Woodgrain, weiß

ab 1.699,–
inkl. MwSt.

*



Guter Tausch: Moderne 
Fenster zahlen sich aus

(djd) Heizkosten sparen und 
einen Beitrag zum Klima- und 
Umweltschutz leisten: Die-
se Gründe geben meist den 
Ausschlag, wenn sich Altbau-
eigentümer für eine energeti-
sche Sanierung entscheiden. 
Neben Heizungstausch und 
Dämmung lohnt es sich da-
bei vor allem, betagte Fenster 
durch neue Modelle zu erset-
zen. Denn das bringt weitere 
Vorteile mit sich: Mit moder-
ner Schließtechnik verbes-
sert man gleichzeitig den Ein-
bruchschutz. Zusätzlich tragen 
wärmeschützende Fenster zu 
mehr Behaglichkeit bei.

Allerdings sollte man ge-
nau wissen und planen, was 
man tut: Werden etwa im Alt-
bau einfach nur die veralteten 
Fenster ersetzt, verändern sich 
die Dämm- und Luftdurchläs-
sigkeitswerte an dieser Stelle, 
was zu neuen Herausforde-
rungen für die schlechter ge-
dämmte Außenwand führen 
kann. Feuchtigkeit kann nicht 
mehr entweichen und sammelt 
sich an den weniger isolierten 
Bereichen. Feuchtigkeitsschä-
den und Schimmel können die 
Folgen sein. „Wenn Hausbesit-
zer Veränderungen an der Ge-
bäudehülle, wie bei Fenstern 

oder an der Außenwand, vor-
nehmen, können sie vieles 
falsch machen“, warnt Mar-
cus Braunshausen von Fens-
terhersteller Fensterheld.de: 
„Nicht immer ist das dichteste 
Fenster die beste Wahl.“

Zu einer guten Planung 
gehört es, das Zusammen-
spiel zwischen Außenwand, 

Fenstern und der Haustür zu 
beachten. Rat finden Hausei-
gentümer bei einem Energie-
berater. Er kann die Wunsch-
vorstellungen mit der Substanz 
des Hauses abgleichen und Sa-
nierungsempfehlungen geben. 
Darüber hinaus ist eine fach-
gerechte Montage notwen-
dig. „Auch ein hochwertiges 

Fenster kann seine Funktio-
nen nicht erfüllen, wenn die 
Verbindung zum Mauerwerk 
schlampig ausgeführt wurde“, 
unterstreicht Marcus Brauns-
hausen.

Aber was ist, wenn Hausbe-
sitzer aus finanziellen Gründen 
nicht gleichzeitig die Fenster 
austauschen und das Mauer-
werk dämmen können? Grund-
sätzlich ist auch ein zeitlicher 
Abstand zwischen den Sanie-
rungsschritten möglich. Dann 
empfiehlt es sich, als Erstes die 
Fenster auszutauschen. Wich-
tig sei es, dass man zum Zeit-
punkt des Fensterkaufes schon 
weiß, was man später im zwei-
ten Schritt mit dem Mauerwerk 
machen möchte: „In der Zwi-
schenzeit sollten die Bewohner 
ihr Lüftungs- und Heizverhal-
ten anpassen – nur so können 
sie die Feuchtigkeit regulieren 
und eine Schimmelbildung 
verhindern.“

Grundsätzlich gehört zur Alt-
bausanierung stets auch ein 
sinnvolles Lüftungskonzept. 
Der Luftaustausch kann nach 
der Sanierung sowohl durch 
Lüftungsschächte oder Ventile 
in der Außenhülle erreicht wer-
den wie auch über automati-
sche Lüftungssysteme.

MODERNISIERUNG

Beim Fenstertausch kommt es auf viele Faktoren an, etwa auf den energetischen 
Aspekt und den Einbruchschutz.

Fenster auf für neue Technik: Der Austausch älterer Fenster gehört zu den wichtigsten Maßnahmen, um Altbauten und in die Jahre gekom-
mene Häuser energetisch zu sanieren. � FOTOS: FANSLAU
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Mit moderner Schließtechnik verbessert man auch den Einbruch- 
schutz deutlich.

SATHIFI

TV NETZ-
WERK

ALARM
ANLAGEN

WERK-
STATT

KLINGEL-
ANLAGEN

VORORT
...STATT

WORLDWEITWEG

Technik-
partner

Technikpartner
Leinung

Lindenstraße 10, 47506 Neukirchen-Vluyn
Telefon: 02845/4422

Technikpartner
Rinsch

Maybachstraße 157, 47809 Krefeld
Tel.: 02151/543888
E-Mail: info@rinsch.de

www.rinsch.de

Polsterei | Sessel
Gardinen | Sonnenschutz

Roers
Raumgestaltung
Hauptstr. 3
46459 Rees
Tel.: 02851/6512

 Raumgestaltung
 Ruhe- &
Fernsehsessel
 Sessel nach Maß
(eigene Fertigung)
 XXXL-Sessel
 Polsterei
 Gardinen
 Sonnenschutz
 Insektenschutz
 Lederreparatur

www.roers-raumgestaltung.de

DIE NR. 1 IN SESSELN
& POLSTEREI

ÜBER 100 SESSEL

SOFORT LIEFERBAR

Geistmarkt 14
46446 Emmerich am Rhein

02822 9156690
info@bisschop-immobilien.de
www.bisschop-immobilien.de

Wir sorgen für angenehmes Raumklima!!!
Egal ob

energieeffiziente
Klimaanlagen
oder BAFA- und
KfW- geförderte
Wärmepumpen

Wir beraten Sie gerne, über

Niederrhein Kälte/NiederrheinWärme
Alpener Str. 34 • 47665 Sonsbeck • Telefon: 02838/9896611
info@niederrhein-kaelte.de • info@niederrhein-waerme.com

• zugluftfreie
Raumkühlung

•WiFi- oder
App-Steuerung

• viren-, bakterien- und
pollenfreie Luft

• Förderfähigkeit von
Luftwärmepumpen

Ausstellung & Produktion:
Siemenstraße 54
47574 Goch
02823 2079-0
info@schoofs-fenster.de



– Anzeige –
Spinneken 2

105 mm x 115 mm

– Anzeige –
Brouwers Fenster

105 mm x 115 mm

– Anzeige –
Blazek
Fenster

105 mm x 115 mm

– Anzeige –
Rind

Hausgeräte

105 mm x 115 mm

– Anzeige –
Spinneken 1

105 mm x 115 mm

– Anzeige –
Niederrh. 

Holzhandlg.

105 mm x 115 mm

HAUSGERÄTE
Neuverkauf • Kundendienst • Ersatzteile • Einbauküchen Seit 1897

Service in Farbe

INSEKTENSCHUTZSYSTEME
BLAZEK

Technikpartner
Leinung

Technikpartner
Rinsch

Ausstellung & Produktion:
Siemenstraße 54
47574 Goch
02823 2079-0
info@schoofs-fenster.de

Wir haben nicht nur Bretter …

Entdecken Sie bei uns:
Designböden, Parkettböden, Laminatböden, Vinylböden,
Korkböden, Innentüren, Paneelen, Leisten, Massivholz,
Terrassendielen aus Holz und WPC, Holzwerkstoffplatten,
Isoliermaterial und natürlich auch Bretter.
Besuchen Sie uns, lassen Sie sich beraten, nutzen Sie
auch unseren Handwerkerservice für Einbau und
Montagearbeiten.

Wesel-Rheinhafen; An der Windmühle 1–3;
Tel.: 02 81/33 98 00; info@holz-sander.de

Neuverkauf • Kundendienst • Ersatzteile • Einbauküchen

HAUSGERÄTE

Qualität, Kompetenz und Service.
Ihr Familienbetrieb in Duisburg Neudorf

Neudorfer Str. 87–89 • 47057 Duisburg
Tel.: (0203)355908

E-Mail: service@hausgeraete-rind.de
www.hausgeraete-rind.de

INSEKTENSCHUTZ-
SYSTEME

BLAZEK
Fliegengitter und -rollos
Dreh- und Schiebetüren
Kellerschachtabdeckungen

AUS ALUMINIUM • EIGENE HERSTELLUNG
kostenlose Vor-Ort-Beratungen,
Aufmaße und Kostenpläne.
Tel. 01 76/52445244

info@insektenschutzsysteme-blazek.de
www.insektenschutzsysteme-blazek.de

Fenster
Türen

Fassaden
Aluminium + Kunststoff

Gewerbering 40 · Kevelaer
Telefon (0 28 32) 24 07-0 · Fax (0 28 32) 24 07-33

Internet: www.brouwers.de · E-Mail: info@brouwers.de

Kassettenmarkise mit Motor
z. B. 3 x 2 m – 1.593,– € inkl. MwSt.

4 x 3 m – 1.945,– € inkl. MwSt.
5 x 3 m – 2.304,– € inkl. MwSt.

Spinneken Metallbau Poststraße 155, 46562 Voerde

Tel.: 0281/943090 • Fax: 0281/943091
E-Mail: info@spinneken.com

DIE SCHÖNHEIT LIEGT IM
UNSCHEINBAREN
Die Kassettenmarkise ERHARDT K

Aluminium - Sicherheitstüren

Eigene Fertigung!
Türen werden, ohne Aufpreis, nach Maß gebaut

– aus wärmegedämmten
Profilen

– weiß PU-beschichtet
– 72 mm Bautiefe
– PZ-Schloss mit Not- und

Gefahrenfunktion
– 6 Stück Schlüssel
– 3-fach Verriegelung
– 3-teilige Bänder
– zwei Dichtungen
– verstellbare Bodendich-

tung
– weißer Innendrücker
– außen Edelstahlgriff

Zuerst Qualität und Preis vergleichen

dann kaufen

Modell: Venus 2
Größe: 1.150 x 2.200

2.450,– €
inkl. 19 % MwSt.

Modell: geschlossene Füllung
Größe: 2.100 x 2.200

3.100,– €
inkl. 19 % MwSt.

Poststr. 155 · 46562 Voerde
Tel.: 0281/943090 · Fax: 0281/943091

www.spinneken.com

Holen Sie sich
Ihren großen
Haustürkatalog
kostenlos
bei uns ab:

Spinneken
Metallbau

319 SeitenHaustürenkollektionmit Bestpreisgarantie!

PerfectBasic +



Licht und Platz unterm Dach – 
dank drittem Dachgiebel

VON MARKUS PETERS

In Zeiten, in denen Wohn-
raum immer knapper und teu-
rer wird, wollen Eigenheimbe-
sitzer den verfügbaren Platz 
in ihren eigenen vier Wänden 
möglichst optimal ausschöp-
fen. Da kann ein nachträglich 
eingebauter Giebel im Dachge-
schoss zusätzliche Wohnfläche 
schaffen. Und damit sogar den 
Wert des ganzen Gebäudes er-
heblich steigern. „Dieser weite-
re Giebel sorgt für mehr natür-
liches Licht im Dachgeschoss 
und schafft gleichzeitig mehr 
Nutzfläche. Dies sind alles Fak-
toren, die sich auch bei einem 
späteren Verkauf des Hauses 
auszahlen“, sagt Philip Witte 
vom Zentralverband des Deut-
schen Dachdeckerhandwerks 
in Köln. „Man spricht hier von 
der individuellen Nachverdich-
tung.“

Auch die Düsseldorfer In-
nenarchitektin Birgit Schwarz-
kopf rät, das Wohnpotenzial 
von Speichern und Dachge-
schossen stärker zu nutzen. 
„Gerade in dicht besiedel-
ten Gegenden wie den In-
nenstädten oder in vielen Ei-
genheim-Siedlungen ist der 
Dachausbau oft die einzige 
Möglichkeit, nachträglich wei-
teren Wohnraum zu schaffen“, 
sagt sie. Und fügt an: „Mir tut 
es immer weh, wenn ich sehe, 
wie viel Potenzial dort unge-
nutzt bleibt.“

Schwarzkopf verweist aber 
auch auf die baurechtlichen 
Vorgaben. „Man darf ein Dach-
geschoss nur zu Wohnzwecken 

nutzen, wenn es auch Aufent-
haltsqualität bietet.“ Dafür 
muss mindestens die Hälf-
te der Grundfläche eine Höhe 
von 2,20 Meter haben. „Das 
kann man mit einem zusätzli-
chen Giebel oder einer Gaube 
erreichen.“

Flachdächer sind für zu-
sätzliche Giebel ungeeignet, 
bei Satteldächern sind sie je-
doch in den meisten Fällen 
eine interessante Option. Be-
sonders, wenn sie klug positi-
oniert werden: Im Idealfall lie-
gen die zusätzliche Gaube oder 
der Giebel nach Süden und das 
Dachflächenfenster gen Nor-
den.

Doch ehe die Handwer-
ker loslegen können, sind zu-
nächst die Bauämter gefordert. 
Der nachträgliche Einbau ei-

nes Giebels muss in der Regel 
genehmigt werden. Denn der 
Ausbau kann die Abstandsflä-
chen zu den Nachbargebäu-
den beeinträchtigen. „Auch 

prüft das Bauamt, ob diese 
Veränderung optisch zur Um-
gebungsbebauung passt und 
dem geltenden Bebauungs-
plan entspricht“, sagt Hans 
Schröder vom Verband Privater 
Bauherren. Für den Bauantrag 
muss der Bauherr daher auf ei-
nen Architekten oder Bauin-
genieur zurückgreifen. „Nur 
so ist gewährleistet, dass der 

Bauantrag qualifiziert ist so-
wie den inhaltlichen und for-
malen Ansprüchen genügt“, 
erläutert Schwarzkopf.

Und noch ein Faktor muss 
bei der Planung berücksich-
tigt werden, betont Schröder: 
„Das Dach muss den zusätzli-
chen Giebel auch tragen kön-
nen. Das muss von einem Sta-
tiker geprüft werden.“ Hier 
profitieren Bauherren vom 
technischen Fortschritt, sagt 
Schwarzkopf: „Viele Werkstof-
fe für den Dachausbau sind in-
zwischen so leicht und kom-
pakt, dass sie den Dachboden 
nicht erheblich zusätzlich be-
lasten.“ Wenn der Bauantrag 
gestellt ist, braucht der Bauherr 
vor allem Geduld: Je nach Regi-
on kann es Monate dauern, ehe 
ein Antrag genehmigt ist. Dann 

aber kann es losge-
hen, erklärt Witte: 
„Das Dach wird an 
der für den Giebel 
vorgesehenen Sei-
te abgedeckt, anschließend 
passen die Zimmerer den vor-
handenen Dachstuhl dem neu-
en Giebel an.“ An dieser Stelle 
zeigen sich gern unangenehme 
Überraschungen wie feuchte 
oder faule Stellen im Holz, die 
bei dieser Gelegenheit beseitigt 
und repariert werden können. 
So wird gleichzeitig die Lebens-
dauer des gesamten Dachs ver-
längert.

Anschließend wird der neue 
Dachgiebel eingesetzt, ge-
dämmt und das Dach wieder 
gedeckt. „Hierbei ist es wichtig, 
dass vor allem die Wärmedich-
tung stimmt und keine Feuch-

tigkeit am neuen Giebel ein-
dringt“, warnt Schröder.

Die eigentlichen Bauarbei-
ten dauern in der Regel etwa 
einen Monat, schätzt Witte. 
Dazu kommen die Planungs- 
und Genehmigungsphasen. 
Bauherren-Berater Schröder 
weist zudem darauf hin, dass 
derzeit viele Baugewerke an-
gesichts der guten Auftragsla-
ge langfristig ausgebucht sind.

Die Grundkosten für dem 
nachträglichen Giebeleinbau 
setzt Dachdecker-Experte Wit-
te zwischen 10.000 und 20.000 
Euro an. „Entscheidet man sich 
für eine vorgefertigte und ge-
dämmte Gaube, dann kann es 

auch etwas billiger werden.“
Besonders bietet sich der 

Einbau eines zusätzlichen Gie-
bels an, wenn ohnehin eine 
Dachsanierung oder ein Da-
chausbau geplant ist, raten 
sowohl Witte wie auch Schrö-
der. Es gilt generell: Ein Dach 
hält in der Regel 30 bis 50 Jah-
re, je nach Lage und verwende-
ten Ziegeln.

Ein kompletter Dachausbau 
ist allerdings auch mit deutlich 
mehr Aufwand bei der Planung 
und Durchführung sowie hö-
heren Kosten und mehr Be-
einträchtigungen in der Bau-
phase verbunden, warnt Hans 
Schröder.

MEHR WOHNRAUM

Mehr Licht und mehr Platz im Haus: Wer träumt nicht davon? Das geht sogar ganz 
ohne Umzug. Ein zusätzlicher Giebel kann ein Haus deutlich aufwerten – wenn der 
Ausbau denn genehmigt wird.

Das Anbringen eines zusätzlichen Giebels oder einer Gaube kostet zwischen 10.000 und 20.000 Euro. 
Entscheidet man sich für eine vorgefertigte gedämmte Gaube, kann es günstiger sein. � FOTO: DPA

Die eigentlichen 
Bauarbeiten dauern 

in der Regel etwa  
einen Monat
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Ihr kompetenter Ansprechpartner rund um
• Autolacke • Problemlöser
• Bautenlacke • Sprühdosen
• Bodenbeschichtung • Tapeten
• Fassadenfarben • Wandfarben
• Fensterbeschichtungen • Wasserbasierte Lacke
• Holzschutz • Werkzeuge
• Mischsysteme

Farben Fischer GmbH · Marktweg 15 · 47608 Geldern
Tel.: 02831/974747 · Fax: 02831/974748

E-Mail: info@fischer-farben.de

Service in Farbe

ALLES AUS EINER
HA

ND

QU
AL

ITÄT
& ERFAHRUNG

HEIM & HAUS
SEIT 1971

Bauelemente-Ausstellung:
HEIM & HAUS
Produktion u. Vertrieb GmbH
Am Weißen Stein 30 ∙ 47178 Duisburg
Telefon: 0203 40644-373
E-Mail: ausstellung-du@heimhaus.de

Öffnungszeiten:
Mo. - Sa. 09:00 bis 18:00 Uhr

und sparen!

Premium-BauelementezumJUBILÄUMS-PREISbestellen

JETZT

Besuchen Sie die größte
Ausstellung für Bauelemente
in der Region:

Scan mich!

Wir produzieren in Deutschland seit 50 Jahren.

20%
Steuerbonus

Jetzt
bestellen und

sichern!
Gerne beraten wir Sie über
die steuerliche Förderung für
Energiesparfenster/-haustüren

nach dem Einkommensteuergesetz
(EStG) § 35c

Produktion in eigenen deutschen Werken

Beratung · Produktion · Montage · Service – komplett aus einer Hand
Fachberater und Handwerker aus Ihrer Region

supergünstige

0,0%
Finanzierungs-
konditionen

* in Zusammenarbeit mit der akf bank

Holzkamine Pelletöfen
Gaskamine Kaminöfen
Elektrokamine Kachelöfen
Modernsierung von Altanlagen ...

Grafschafter Str. 23 · 47495 Rheinberg-Eversael
Tel. 0 28 43/29 81

www.kaminbau-metzner.com

Seit über 50 Jahren ...
Ihr Partner für behagliche

Wärme Zuhause ....

g

Große
Ausstellung

Meisterbetrieb



Den Wert der eigenen vier Wände steigern
VON SABINE MEUTER

Wie die Zeit vergeht: Die Kin-
der sind erwachsen und ausge-
zogen. Das Familienheim wirkt 
leer und ist für die älter wer-
denden Eltern auf kurz oder 
lang zu groß. Viele überlegen 
daher, in eine kleinere Woh-
nung umzuziehen und ihr 
Haus zu verkaufen.

Damit sie dabei einen guten 
Preis erzielen, wollen Eigen-
tümer häufig vorher den Wert 
der Immobilie steigern. Das ge-
lingt am besten, indem sie das 
oft seit Jahr-
zehnten be-
wohnte Haus 
modernisie-
ren. Nur wel-
che Moder-
nisierungen 
können über-
haupt wert-
steigernd sein? 
Der Berliner Immobilienmak-
ler Dirk Wohltorf rät Eigentü-
mern: „Nur das machen, was 
man selbst als Steigerung der 
Wohn- und Lebensqualität 
empfindet.“

Offensichtliche Schwachstellen 
beseitigen
Was in jedem Fall wertstei-
gernd ist: Sollte das Haus bau-
technische Schwachstellen 
haben, lohnt es sich, sie zu 
beseitigen. „Keiner will feuch-
te Keller“, sagt Wohltorf, der Vi-
zepräsident des Immobilien-
verbands Deutschland IVD ist.
Ebenfalls wertsteigernd: „Die 
Haustechnik  – also die Berei-
che Heizung, Sanitär, Lüftung 
und Elektrik – sollte möglichst 
auf dem neuesten Stand sein“, 
erklärt Ulrich Severitt, Baube-
rater beim Verband „Wohnen 
im Eigentum“ (WiE) in Bonn.

Eine Modernisierung der 
Heizungsanlage kann nicht 
nur den Wert der Immobilie 
steigern, sondern bringt beim 
Verbrauch teils enorme Ein-
sparungen mit sich.

Ein modernes Bad verbessert 
den Eindruck
Der nächste Punkt: Wasser-
leitungen. In Häusern, die bis 
zum Jahr 1973 gebaut wur-
den, sind vielfach noch Blei-
leitungen verbaut. Oft müssen 
sie erneuert werden  – da bei 
Trinkwasser bestimmte Grenz-

werte einzuhal-
ten sind.

Und ein neu-
es Badezimmer? 
Das kann wert-
steigernd sein. 
„Dabei kommt 
es aber nicht 
etwa auf golde-
ne Wasserhähne 

oder andere kostspielige Mate-
rialien an“, stellt Severitt klar. 
Aus seiner Sicht sollte ein Bad 
modern, aber in einem mög-
lichst neutralen Design ge-
halten sein  – also etwa ohne 
auffällige oder grelle Farben, 
die auf einen Kaufinteressen-
ten eher abschreckend wirken 
könnten.

Und eine neue Küche? 
„Wenn sie einem gefällt und 
wenn sie einem den Alltag 
schöner macht, warum nicht“, 
sagt Wohltorf. Aus seiner Sicht 
ist ein selbst genutztes Objekt 
nicht in erster Linie ein Investi-
tionsobjekt, sondern ein Wohl-
fühlort. Eine neue Küche kann 
ein Blickfang sein. „Ob man da-
mit aber eines Tages den Ge-
schmack eines Käufers trifft 
und die Küche damit wertstei-
gernd für das Haus ist, ist of-
fen“, so Wohltorf.

Gute Dämmung steigert den 
Wert
Auch Investitionen, die die 
Energieeffizienz eines Ge-
bäudes erhöhen, können sich 
wertsteigernd auf eine Immo-
bilie auswirken. „Gerade bei 
älteren Gebäuden kann der 
Wärmeverlust durch eine un-
zureichende Dämmung oder 
Isolierung von Dach und Fas-
sade teils beachtlich sein“, er-
klärt Severitt. Eigentümer soll-
ten sich hier beraten lassen. 
Anlaufstelle können Energie-
effizienzexperten sein.

Mitunter kann es von Vor-
teil sein, neue Fenster und eine 
neue Haustür einzubauen und 
so einem Energieverlust ent-
gegenzuwirken. „Manchmal 
kann auch eine vorhandene 
Tür überarbeitet werden“, so 
Severitt.

Und die Terrasse neu fliesen? 
Kommt darauf an. Funktioniert 
die Beschichtung, ist sie etwa 
wasserdicht und frostsicher? 
„Wenn die Beschichtung de-
fekt ist, kann es sich lohnen, 
bei der Terrasse zu investie-
ren“, sagt Severitt.

Ist mit der Beschichtung al-
les in Ordnung, macht aus 
Sicht von Wohltorf eine neue 
Gestaltung der Terrasse nur 
Sinn, wenn die derzeitigen Ei-
gentümer selbst daran Gefal-
len haben. Auch hier gilt: „Man 
kennt nicht den Geschmack ei-
nes potenziellen Käufers“, sagt 
Wohltorf.

Gartenpflege kann sich lohnen
Um bei einem möglichen Ver-
kauf einer Immobilie einen gu-
ten Preis zu erzielen, kommt 
es darauf an, dass das Objekt 
einen gepflegten Eindruck 
macht. „Mit einem gepflegten 
Garten zum Beispiel kann man 

unglaublich punkten“, erklärt 
Wohltorf.

Und es sind auch nicht im-
mer kostspielige Investitionen, 
die ein Objekt attraktiv ma-
chen. Mitunter reichen schon 
Putzarbeiten an der Fassade 
oder ein frischer Anstrich von 
Räumen. Keinesfalls sollte man 
einen feuchten Keller einfach 
überstreichen, um den Scha-
den abzudecken. „Dafür kann 
ein Hausverkäufer in Haftung 
genommen werden“, so Wohl-
torf. Feuchte Keller besser im-
mer einmal ausschachten und 
isolieren.

Bodenrichtwert ist
entscheidend
Unabhängig von der Beschaf-
fenheit eines Wohnobjektes 
gilt: Der Wert einer Immobilie 
hängt nicht zuletzt vom soge-
nannten Bodenrichtwert, der 
vorhandenen Nachfrage und 
vor allem von der Lage ab. In 
Ballungsräumen oder in be-
gehrten Wohngegenden ist 
der Wert von Immobilien hö-
her als etwa auf dem flachen 
Land. „Entscheidend für den 
erzielbaren Preis ist immer die 
Lage der Immobilie. „Die Bo-
denrichtwerte kennen in den 
letzten Jahren an den meisten 
Orten nur eine Richtung, nach 
oben“, beobachtet der Experte.

Gutachter und Makler hel-
fen Eigentümern dabei, den 
Wert ihrer Immobilie zuver-
lässig zu ermitteln. Wer aber 
glaubt, dass man die Kos-
ten, die durch eine aufwendi-
ge Sanierung entstehen, eins 
zu eins auf den von Fachleu-
ten ermittelten Wert einer Im-
mobilie draufrechnen kann, 
der täuscht sich. „Eine solche 
Rechnung geht in aller Regel 
nicht auf“, merkt Wohltorf an.

IMMOBILIENVERKAUF

Heizung, Sanitär, Elektrik & Co: 
Wer bei einer Immobilie mögliche 

bautechnische Mängel beseitigt, kann bei 
einem Verkauf einen guten Preis erzielen. 

Was außerdem den Wert eines 
Wohnobjektes erhöht.

Die Finanzierung muss gut geplant werden

VON FALK ZIELKE  
UND KATJA FISCHER

Was darf das Traumhaus kos-
ten? Diese Frage müssen sich 
Käufer möglichst ehrlich 
beantworten. Denn nur, wer 
seine Belastungsgrenze kennt, 
kann eine nachhaltige Finan-
zierung auf die Beine stellen. 
Wer die laufenden Einnahmen 
und Ausgaben genau kennt, 
weiß wie hoch seine monatli-
che Belastung sein darf, heißt 
es im Ratgeberbuch „Meine 
Immobilie finanzieren“ der 
Verbraucherzentralen.

Einnahmen ermitteln Wie viel 
Geld kommt monatlich rein? 
Um diese Frage zu beantwor-
ten, listen Kaufinteressenten 
ihre Einnahmen auf. Hier kom-
men neben dem Gehalt auch 
Einkünfte aus Kapitalanlagen, 
Kindergeld oder eventuelle 
Renten dazu.

Nicht berücksichtigt werden 
sollte hier aber die Rücklage 
für unvorhergesehene Ausga-
ben. Paare, die möglicherwei-
se noch eine Familie gründen 
wollen, sollten nur das langfris-
tig verfügbare Einkommen ein-
kalkulieren.

Ausgaben zusammenstellen
Wie viel Geld pro Monat ausge-
geben wird, können Kaufinter-

essenten anhand einer Check-
liste zusammenstellen. Darin 
sollten aber nicht nur Kosten 
für Lebensmittel oder Kleidung 
auftauchen. Auch der jährli-
che Urlaub, Ausgaben für das 
Auto oder Versicherungsbeiträ-
ge spielen hier eine Rolle. Ein-
malausgaben können durch 
zwölf geteilt werden, um die 
monatliche Rate zu ermitteln.

Zwar fällt für künftige Eigen-
tümer die Kaltmiete künftig 
weg, aber Nebenkosten (Hei-

zung, Energie) fallen weiter-
hin an. Zudem sollten hier die 
Grundsteuern und Rücklagen 
für Instandhaltungen nicht 
vergessen werden.

Monatliche Belastbarkeit 
feststellen   Die Berechnung 
der Differenz zwischen der 
Summe der monatlichen Ein-
nahmen und Ausgaben liefert 
die finanzielle Belastbarkeit. 
Das ist der Betrag, der für Zins 
und Tilgung unterm Strich zur 
Verfügung steht. Ein Tipp: Wer 
den Betrag auf volle hundert 
Euro abrundet, gewinnt ein 
wenig Spielraum. Wer ganz si-
cher gehen will, zieht von der 
finanziellen Belastbarkeit ei-
nen Sicherheitsabschlag ab.

Förderungen einkalkulieren
Bauherren können auch in die-
sem Jahr diverse Förderungen 

in Anspruch nehmen. Nicht 
nur beim Neubau, sondern 
auch beim Umbau, bei der 
energetischen Sanierung oder 
beim Kauf einer Immobilie gibt 
es Unterstützung. „Neben För-
dermitteln der staatlichen För-
derbank KfW kommen auch 
Wohnriester sowie länderspe-
zifische und kommunale För-
dermittel in Frage“, sagt Flo-
rian Becker, Geschäftsführer 
des Bauherren-Schutzbundes 
in Berlin.

Manche Förderungen sind 
an Einkommens- und Alters-
grenzen gekoppelt. „Wer bauen 
will, sollte sich rechtzeitig nach 
seinen individuellen Möglich-
keiten erkundigen. Denn fast 
alle Förderungen müssen vor 
dem Beginn der Arbeiten bean-
tragt werden.“ Die Unterstüt-
zung erfolgt dann in Form von 
staatlichen Zulagen und Steu-
ervorteilen, vergünstigten Zin-
sen oder als nicht rückzahlba-
rer Zuschuss.

Seit dem 1. Januar 2021 gilt 
in Deutschland die neue Bun-
desförderung für effiziente 
Gebäude (BEG). Die BEG in-
tegriert mehrere Programme 
der bisherigen Träger Förder-
bank KfW und Bundesamt für 
Wirtschaft und Ausfuhrkon-
trolle (BAFA) und macht da-
mit die Förderlandschaft über-
sichtlicher.

„Hauseigentümer können 
künftig mit einem Antrag an fi-
nanzielle Unterstützung kom-
men, auch wenn sie mehrere 
Maßnahmen beantragen“, er-
klärt Frank Hettler vom Infor-
mationsprogramm Zukunft 
Altbau. „Zudem erhalten sie 
höhere Zuschüsse. Damit ist 
die Förderung von energeti-
schen Sanierungsmaßnah-

men an Gebäuden so attrak-
tiv wie nie.“

Wer sich für eine finanziel-
le Unterstützung von energe-
tischen Einzelmaßnahmen 
interessiert, kann wie bisher 
zwischen einem Zuschuss und 
einem Kredit mit Tilgungszu-
schuss wählen. Die neue Kre-
ditvariante wird erst ab dem 1. 
Juli 2021 zur Verfügung stehen. 
Bis dahin gelten die alten För-
derregeln der KfW.

Eigentümer und Hauskäu-
fer können beim Bundesamt 
für Wirtschaft und Ausfuhr-
kontrolle (BAFA) Fördermit-
tel für Investitionen in erneu-
erbare Energien 
beantragen. Im Ja-
nuar 2021 startete 
die Zuschussför-
derung für Einzel-
maßnahmen durch 
das BAFA. Einzel-
maßnahmen sind 
solche, die nicht 
einen Effizienz-
hausstandard für 
ein Gebäude ins-
gesamt erreichen. 
Gefördert werden 
anteilig Kosten, 
etwa für Maßnah-
men an der Ge-
bäudehülle, der 
Anlagentechnik, 
erneuerbare Ener-
gien für Heizun-
gen, der Anschluss 
an ein erneuerba-
res Gebäude- oder 
Wärmenetz und 
Maßnahmen zur 
Heizungsoptimie-
rung. Informati-
onen zu weiteren 
Fördermöglichkei-
ten gibt es unter 
www.kfw.de.

Eine Immobilie ist eine teure Anschaffung. 
Die meisten Käufer müssen dafür einen 
Kredit aufnehmen. Damit die Finanzierung 
auf einem soliden Fundament steht, muss 
sie gut vorbereitet werden. Für den Kauf 
gibt es zudem weitreichende Förderungen.

Wer sein Haus verkaufen möchte, sollte vorher noch mal einige Dinge genau prüfen. Das kann sich am 
Ende auszahlen.�  FOTO: DPA

„Nur das machen, 
was man selbst 

als Steigerung der 
Wohn- und Lebens-
qualität empfindet“

Dirk Wohltorf
Immobilienmakler

Damit der Kauf einer Immobilie mit einem guten Gefühl ablaufen 
kann, sollte man die Finanzierung sorgfältig planen. � FOTO: DPA
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